
A  A ;  „ C E

Das Sündenbekenntnis als Akt des christlichenußüberlegungen AaUS der Sicht eines Menschen 1st umwolkt VO den derzeitigenkramentalen Strukturen, seın VWesen wiırd ver-der Herausgeber dieses Heftes
dunkelt VO kanonischen Verpilichtungen und
eıner übertriebenen Beschäftigung mıt dem, W as
unter dem Begritf der «Vollständigkeit» des Be-
kenntnisses als notwendiger Voraussetzung für
den Empfang der sakramentalen Absolution be-
kannt geworden isSt Da CN mehr 1st als eıne
Auflistung von Sünden und deren reu1ge Unter-
werfung das Bußgericht, erhellt A4UsS einıgen
Worten Papst Pauls N: die 1n den «Ordo Pae-
nıtentlae» VO  . 977 eingearbeıtet worden sınd
Paul VI beschreıibt dıe metano1d oder Bekeh-
rung als eıne tiefgreitende Änderung der SANZCNMNDavıd Power Person, wodurch IMa se1ın Leben 1m Eıinklang
mıt der Heılıgkeıit un: Liebe (sottes betrach-

Gegen MiıfSverständnis und ten, beurteilen und einzurichten beginnt‘.
Mißbrauch des Dıiıese Neuorientierung des Lebens wırd vermıiıt-

telt durch einen mMıt reu1gem Herzen vollzogenen
Bekenntnisakt, der Akten der Buße führt,Sündenbekenntnisses
welche dazu dienen, die Grundhaltungen und dıe
Ausrichtung se1ines Lebens Ündern.

Fur Christen der westlichen Tradıtion sınd die
«Bekenntnisse» (Confessiones) des Augustinus in
eiınem gewıssen Sınne ımmer das Muster für
Bekenntnis überhaupt. In diesem Buch tindet

Der Ausgangspunkt für dıe Planung dieses Heft- INan eınen tiefgreitenden Versuch des Autors,
tes VO GCONCILIUM WAar der Eiındruck, dafß seın Leben als eın BaANZCS betrachten, 1im Blick
die Bischofssynode, die das Thema «Bußle un:! zurück und 1im Blick vorwarts ın die Zukunft,
Versöhnung» diskutiert hat, die Themenaspekte, und In ıhm die Zeichen VO Sünde und Verirrungdie sıch aufgrund der Erneuerung der Praxıs des neben deren tieteren Ursachen entdecken,
Sakramentes der Versöhnung und der Bußpraxis sodann 1ber och tieter greitend die ununter-
der Kirche insgesamt gestellt haben, nıcht AaNZC- rochenen Spuren VO  - (sottes Gnade und Erbar-
essen angesprochen hat Aus einem bestimm- Inen autzudecken. Handlungen werden nıcht
ten Blickwinkel gesehen, konzentrierten sıch dıe eiıntach L1UTE iın sıch geprüft, söndern 1ın ıhren
Synodendokumente sehr auf eın Element des tieferen Beweggründen un: 1in ıhrem Verhältnis
Prozesses VO  =) Vergebung un! Versöhnung, dem, W as A4dus Augustinus, dadurch, dafßß CT
namlich das Sündenbekenntnis, die Beıichte Vor diese Handlungen vollbrachte, wurde. Sıe WCI-
einem ordinierten Amtsträger. Aus einem ande- den eingeordnet ın das Gesamtgefüge des Uus-
fIen Blickwinkel betrachtet, zeıgte die Synode rotthbaren Verlangens ach dem Guten, das in
nıcht viel Einsıcht ın das Wesen des Sündenbhe- seıiner tietsten Wurzel der Durst ach Gott 1St;kenntnisses als solchen und 1ın seinen Platz ım WI1e€e sehr dieser auch 1M Lauf des Lebens VCI-

Gesamtgefüge des christlichen Lebens. drängt worden seın Mag Das Leben wırd NCUu
Die Herausgeber dieses CONCILIUM-Hef- geordnet durch dieses Bekenntnis iın seiner narra-

tes entschlossen sıch daher dazu, dieses Bekennt- tıven orm und mıt seinem Achthaben auf Wun-
N1ıS VO  e} den anderen Akten der Bekehrung abzu- sche un Beweggründe un auf die (Gesamtex1-
WENNEN, sehen, welche Probleme AaUSs dem elnes Menschen VO ihrem Begiınn bıs
Mißverständnis und dem Miıfßbrauch des Be- iıhrer ewıgen Vollendung. Weil sıch Gott
kenntnisses entstehen, un! seıne eıgene inne- richtet und Christus seıne Gnade anruft,
16 Zielrichtung und seiıne verschiedenen Formen annn ein Sündenbekenntnis geben, das nıcht
aufzuspüren und seınen ANSCMESSCHNEN Platz im zugleich eın Bekenntnıis des Glaubens und eın
heutigen christlichen Leben herauszufinden. Bekenntnis des Gotteslobs ware.
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Dıieses Achthaben auf die Wurzeln der Süfide, irgendwie AA Eingeständnıs, da{ß INan

auf die Spannung zwischen Sünde und Gnade Sünder sel, und einer ottentlichen Versöh-
un auf die Neuordnung des Lebens durch die NUunNng mıt der Kırche tühren.
Beachtung der tietfsten Beweggründe 1st eın be- Als die Grenzen 7zwischen kanonischer Buße

un! anderen Formen VO Beichte un! Bufe mehrständıger und integraler Teıl der Tradıtion, ob-
gleich al dies oft aut unterschiedliche Weıse und mehr aufgehoben wurden, wurde das Sun-
Ausdruck tindet. Dıie narratıve Form wird denbekenntnis aut MNMEUE Weıse dem Sakrament
obwohl S$1e ımmer wıeder empfohlen wırd nıcht zugeordnet und tester un: für alle Gläubigen auf
ımmer eingehalten; enn Adus praktischen Grün- die sakramentale Praxıs bezogen, obwohl Cc5S lan-
den können auch andere Formen der (Gewi1issens- C eıt auch noch die Möglichkeıit vab, eiınem

Laıen beichten. Diese Beichte diente erstererforschung gewäahlt werden, eLtwa die Aut-
zählung der Hauptsünden“‘. Dıie Hauptsünden Stelle Z Intensivierung des christlichen Lebens
hatten dabei nıcht SanNz dieselbe Funktion wie die un als eın Mıttel, geistliche Führung durch

eiınen Priester ertahren. Sıe konnte dienen undspatere Aufzählung der zehn Gebote in GewI1s-
sensspiegeln, weıl diese Hauptsünden nıcht als diente auch tatsächlich als eıne Überprüfung der
konkrete Taten anvısıert wurden, die begangen Glaubenspraxıs, die sıch In dem (Gesetz konkre-

haben INan eingestehen ollte, sondern viel- isıerte, das InNnan dem eigenen Ptarrer beichten
mehr als 1mM Herzen wırksame verkehrte Neıgun- mMUSSE; ebenso diente S1€e als Kontrolle des eth1-
SCNH, die hıinter vielen Handlungen tinden schen Verhaltens un! der Kontormuität mıt den
sınd Diese verkehrten Neıigungen mufßten be- allgemeınen gesellschaftlichen Verhaltensnor-
wußt gemacht und VOT Gott bekannt werden, INEC  S JE orößere Genauigkeıt iın der Beichte
WEn die konkreten Taten selbst geändert WelI- verlangt wurde, 1I1NSO besser wurde diesen Zielen
den sollten und wenn das Krebsgeschwür der gedient, aber dıe Genauigkeit konnte auch ganz
Sünde entternt werden sollte. Dieses Bemühen, 1m Gegenteıl die Qualität des Bekenntnisaktes

die Wurzeln des Verhaltens gelangen, selbst beeinträchtigen.
scheint 1ın der trühen Bufßtradition wichtiger iıne Methode, dieses Problem umgehen,
BCWESCH seın als eine SCNAUC Aufzählung VO  — WAafl, den Reueakt VO Bekenntnisakt tren-
Mıssetaten, obwohl dies 1ın einer gewissen 5Span- NCN, aber diese Teilung Lat keinen sehr
NunNngs damıt steht, dafßs gewisse Menschen 1UTr der Dienst. Es o1bt eın wunderbares Modell für die

Feıier der Bufße zwıschen Beichtvater un: ON1-Wahrnehmung bestimmter konkreter kte fahıg
SCIN scheinen. tent 1M Werk Lanfrancs von Canterbury, ın

Für oroße geistliche Autoren und hıer Öönn- welchem diese beiıden als Miteinander-Büßende
INnan nıcht L11UT Augustinus, sondern auch dargestellt werden, die auf das Erbarmen (zottes

Männer WI1€e Johannes Kassıan und Isıdor VO  3 schauen un miıteinander n Bekenntnıis und Bu-
Sevılla denken 1St Suüundenbekenntnis letztlich R vereınt S1N!  d auf eıne Weıse, welche die FEinheit
CLTWAS, W 45 siıch 7zwıschen Gott und dem Sünder Jesu Christı mıt dem Vater wiıderspiegelt”. Dıieses
abspielt. Es 1st eıne ständıge Notwendigkeıt des Modell wirkt als Gegengewicht dem anderen,
täglıchen christlichen Lebens un:! dient dazu, nach dem Muster eiınes Gerichtes aufgebauten
eıne lebendige Beziehung Gott schmieden Modell,; aber leider ann CS ann allzu leicht von
und vertieten. Keıine der Vorschrıitten bezüg- letzterem verdrängt werden.
ıch kanonischer Bußübungen und keıne der Im Licht der historischen Entwicklung der
Mönche gerichteten Ermahnungen, ıhre Sünden Beichtpraktiken 1St CS VO Belang anzumerken,
den geistlichen Führern beichten, annn diese dafß die Tatsache, dafß das «vollständige Bekennt-
Tatsache verdunkeln. Es yab da tatsächlich die nNn1S>» mıt seıiıner ıhm zugedachten Rolle der Ver-
Rolle, die der Beichtvater oder geistliche Führer mittlung allgemeın anerkannter ethischer Nor-
dadurch spielen konnte, da{ß dem Menschen HIC versagt hat, schärtsten dazu beigetragen
half, seın Herz ertorschen und die ANSCMCSSC- hat, uns heute die Mängel un! Unangemessen-
nen Bußakte wählen und auf diese Weıse heıten der sakramentalen Praxıs hellbewufist
eiınem gründlıchen Bekenntnis geführt WCI- machen: Mıt anderen Worten Dıie heutıige Bu{fßs-
den, aber diese Hilteleistung WAar be] der kanont- praxıs, WwI1€e S1Ee VO  - den kırchlichen Kanones und
schen Bufße einerseıts und der geistlıchen Füh- VO Rıtuale vorgeschrieben ISt; dient nıcht aNSC-
rung andererseıts nıcht von derselben Art essen dem Namhaftmachen der Sünde och-
Be1 der sollte diese Hıltfe einem interessanterweıse wırd dieses Versagen Ilu-
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striert von einem wachsenden Ruf ach Ermöglı- VO der Kirche mißbilligte Verhaltensweisen
lenken. Die Veränderungen 1m katholischen (Ge-chung der gemeinschaftlichen Absolution (ın den

eıne Anzahl VO Bischötfen aut der Synode e1IN- wI1issen (um 1L1UT davon sprechen) sınd gekenn-
stımmte) un: seınem relatıven Ertolg. Die For- zeichnet VO  S der Art und Weıse, WwW1e diese Sym-
derung ach dieser orm VO  e} Vergebung un: bole heute tür ganz andere TIypen VO Handlun-
Versöhnung scheint ıhre Wurzeln haben in sCH verwendet werden. So nn INa  — z. B be-
den Schwierigkeiten, dıe 1Nan be] der Finzel- merken, W1€E eın Wort WwW1e «Pollution» heute (ım
beichte ertährt. Diese Schwierigkeiten entsprin- Englischen Anm des Übers) dazu gebraucht
gCn nıcht eiıntach dem mangelnden Wıllen, sıch wiırd, so7z1ale Miıßstände oder die Auswir-
als Sünder bekennen oder sıch mıt der Tatsa- kungen des technischen Fortschritts autf die Um-
che VO  3 Sünde 1n seınem Leben auseinanderzu- welt benennen. In den Vereinigten Staaten
SERZEN. Es hat eher n mıt eıner Ungewißheit VO Amerıka 1St die Erinnerung den Vıetnam-
darüber, W as Sünde ausmacht und als Folge Krıeg welche auch heute, eın volles Jahrzehnt
davon WI1€e 111l S1e benennen soll (3eme1ınsa- nach Beendigung dıeses Konfliktes das Land
mer Emptang der Absolution bjetet dann vielen, noch angstigt einem Symbol Hür das W:  e=
die den Weg der Einzelbeichte ıIn eınem sakra- den, W 4S «Verirrung», «Abweıchen VO rechten
mentalen Forum nıcht mehr einschlagen können, Weg» oder «Fehltritt» bedeutet. e Süunden des
einen rettenden Haten für den Wiıiedereintritt in Fatalısmus, des Indıyıdualismus, der Habgıer,
eıne gemeınsam geteilte relıg1öse Identität un:! 1n des Geltungsdrangs un: der Ausbeutung stellen

für das Bewußtsein un: das Gewı1ssen eınereın gemeInsames Eıngeständnis seiner Sundhat-
tigkeıt. Tatsächlich bjetet die gemeınsam CMD- Generatıon eher Schuld dar als die Sünden
fangene Absolution eın gyemeınschaftliches Ze1- 1m Sexualverhalten.
chen soz1aler Art,; welches derzeıt voneınander Der Prozef(ß der Neubenennung von Sünde
abweichende Meınungen über Kategorıien VO  S geht weıter, wenngleıch ZUur eıt 1Ur zögerndSünden ermöglıcht und die Getahr e1nes Zer- und ohne klaren Richtpunkt verläuft. Dies Ca
brechens des ethischen Konsenses entschärtt. and 1n and gehen miıt einıger Unverantwort-
IDIG Menschen können Zugang tinden person- iıchkeit hinsıchtlich sexuellen Handelns, das Ian
liıcher geistlicher Führung und persönlı- angesıichts des mehr und mehr angewachsenen
cher Beichte außerhalb des sakramentalen FOo- Interesses für den soz1alen und öffentlichen Be-
Fums, während S$1e außerdem noch eın geme1nsa- reich in den Bereich der privaten Moral abzu-
INEeS Rıtual {ınden, welches das Verlangen nach drängen gene1gt 1St. Dıie Antwort darauf annn
Vergebung und Versöhnung Z Ausdruck nıcht se1n, sıch VO auf die sexuellen
bringt. Sünden konzentrieren, sondern vielmehr die

uch WENN INan die wohltätige Wırkung eınes Bıldung eines gemeinschaftsorientierten GewI1s-
wenıger aufgeblähten Gebrauches der sakramen- SCI15 tür das soz1al OSse richtungweisend
talen Beichte sehen Mag, mu Nan doch die begleıten.
Problematik anerkennen, welche nıcht 0U0le das Keınes dieser Ziele annn erreicht werden
Sakrament, sondern auch das Bekenntnis 1m durch eıne starke Betonung der vollständıgen
weıteren Sınne betrifftt. Dıie verschiedenen Am- Beichte VOT eiınem Priester. Dazu bedürfte CS

LEL die dem Autbau der Kırche be] ıhrem Zeug- vielmehr eıner konzertierten Aktıon vieler Dien-
N1S ıinmıtten der Gesellschaft dienen, mussen viel STE und Aktivıtäten, VO  > denen einıge sıch aut
präzıser auf die Frage angesprochen werden, W1e den einzelnen, andere auf dıe Gemeinschatt rich-
Sünde erkannt und benannt werden Annn und ten mußlßten. Die vielfältige Funktion des Sun-
Ww1e den Menschen 1ın ıhrem persönlıchen und denbekenntnisses annn dadurch wiedergewon-
gemeınsamen Leben die Möglichkeıit dazu CI- MNn werden, da{fß CS VO  _ eıner Bındung
schlossen werden annn die sakramentale Praxıs losgelöst wırd Es o1Dt

Die archaischen Symbole VO  z Makel; Verir- alte Tradıtionen, die sıch VO der westlich-ka-
rung und begleichender Schuld begegnen uns tholischen Tradıtion unterscheiden. Von ihnen
immer wieder iın der Sprache, die verwendet annn in dieser Hınsıcht vieles gelernt werden.
wiırd, Verstöße sittliche Normen Z Der Bildung e1ines gemeinschaftsorientiertenAusdruck bringen. In Jüngster eıt WUur: den (Gewıissens 2nnn gedient werden durch Erzie-
sS1€e dazu verwendet, die Aufmerksamkeit hung un: auf besonders wichtige Weıse durch
vornehmlich auf sexuelle Unordnung und auf das Entstehen VO Formen gemeınsamer Bufßstfe1-
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ern uch 1er annn die westlich-katholische solchem un den vielfältigen Weısen, ü denen CS

Tradition VO anderen Tradıtionen lernen. Ler- sıch auf Sakrament und Gottesdienstfeier be-
nen Z S1e auch von dem, W as in den jungen zıeht, mehr Aufmerksamkeıt gewıdmet wırd
Kırchen anderer Kontinente geschieht. Diese
gemeinsamen Bußfejern haben ıhren Miıttel-
punkt nıcht iın der Absolution durch den Y1e-
SUCK; sondern folgen den sıch heute entwickeln-
den Modellen VO FEucharistieteiern mıiıt Beteili- Trdo Paenıtentiae
Sung der BanzCch Gemeıinde be] der Vermittlung Die Zahl der Hauptsünden Wl nıcht ımmer dieselbe,

obwohl die Sıebenzahl schliefßlich dıe Oberhand SCWaANN.VO  s (zottes Gnade De celanda Contessione Libellus: 120, 627Wır hoffen, da{fß die hıer vorgestellten Beıtrage
dazu dienen, dafß dem Suüundenbekenntnis als Aus dem Englischen übersetzt VO  : Dr. Ansgar Ahlbrecht
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